
 

 
Pressemitteilung  -

Zentrums für Ozeanforschung Kiel , des Alfred -Wegener -Institut, Helmholtz -Zentrum für 
Polar - und Meeresforschung und der Friedrich- Alexander -Universität Erlangen- Nürnber g 
(FAU) fand eine Erklärung in großräumigen tektonischen Veränderungen vor rund 50 
Millionen Jahren. Die Studie erscheint jetzt in der internationalen Fachzeitschrift Nature 
Geoscience.  
 
Eigentlich ist das Modell sehr einfach. Im Erdinneren steigt an einigen Stellen, sogenannten 
Plumes, besonders heißes Material Richtung Erdkruste auf. Wie ein Schweißbrenner schmilzt es 
sich durch die Erdplatten hindurch und lagert dabei Magma auf der Oberfläche ab. Ein Vulkan 
entsteht. Doch die Erdplatten bewegen sich über diese vulkanischen Hotspots hinweg und 
nehmen die Vulkane dabei mit. Da der Plume weiter heißes Material liefert, entsteht neben dem 
ersten, jetzt erloschenen Vulkan ein zweiter. So bilden sich im Laufe der Jahrmillionen regelrechte 
Vulkanketten. Eine der bekanntesten ist die von Hawaii, die sich ausgehend von den heutigen 
Inseln beinahe schnurgerade nach Nordwesten erstreckt. Die Hawaii-Inseln markieren den aktiven 
Hotspot, während die Inseln und Unterwasserberge Richtung Nordwesten immer älter werden.  
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